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Vom 21.04. bis 23.04.2017 fand unter Mitwir-
kung des Deutschen Jagdverbandes und des 
Landesjagdverbandes Brandenburg die Jahres-
tagung der Gesellschaft für Wildtier- und Jagd-
forschung in Hohenselchow/Groß Pinnow statt.

Die Tagung stand unter der Thematik „Wild-
tiermanagement im östlichen Mitteleuropa“.  
Ca. 90 Teilnehmer, darunter Wildbewirtschafter 
aus der Region, waren der Einladung gefolgt. 
Der „Landhof Arche“ bot ein wunderbares Am-
biente, erstklassige Unterbringung und Versor-
gung. An ausländischen Gästen wurden eine 
starke Delegation aus Litauen sowie Referenten 
und Gäste aus der Slowakei, aus Österreich und 
Russland begrüßt.

Trotz aller Bemühungen gelang es nicht, unsere 
polnischen Fachkollegen aus Warschau, Posen, 
Krakau, Bialowieza oder Stettin zu gemeinsa-
mer Diskussion an die Oder zu holen.
Alle Briefe blieben unbeantwortet. Sogar das 
Marschallamt der Wojewodschaft Westpom-
mern und verantwortlich für Aufgaben und 
Ziele im Westpommerschen Landschaftspark 
sagte einen Beitrag zwei Tage vorher ab. Diese 
unerfreulichen Reaktionen sollen nicht weiter 
diskutiert oder bewertet werden.

Es war das Ziel, die Beziehungen auf wildbio-
logischem Sektor zu unseren östlichen Nach-
barn, einschließlich der Baltischen Republiken, 
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zu intensivieren, um von ihnen zu lernen und 
die Wildtierfauna über Grenzen hinweg als ge-
meinsames europäisches Kulturgut zu betrach-
ten. Wir sind dankbar für den Beitrag von Kol-
legen Blaszczyk, der uns mit der Situation der 
Afrikanischen Schweinepest in Polen und den 
umfangreichen notwendigen Maßnahmen zur 
Begrenzung der verheerenden Tierseuche ver-
traut machte.

Weitere wichtige gemeinsame Aspekte betref-
fen den Wolf und den Biber. Wie geht man mit 
diesen Arten im Baltikum und Polen um. Was 
können wir in Deutschland daraus lernen. Be-
reits in den Vorjahren wurden wir eingehend 
zum Umgang mit dem Wolf informiert und er-
neut mit dem Wolf-, Luchs- und Bärmonitoring 
in Litauen vertraut gemacht. Der Wolf wird 
bejagt ohne die Population zu gefährden. Wir 
müssen uns von dem krampfhaften Bemühen 
oder Irrglauben lösen, in Deutschland/West-
polen eine eigenständige Wolfspopulation zu 
haben.

Wir haben ein Verbreitungskontinuum von der 
Lüneburger Heide, über Dänemark, die Lausitz, 
Polen, das Baltikum bis nach Weißrussland und 
darüber hinaus mit mehreren tausend Tieren. 
Der genetische Austausch ist und war längst 
gesichert. Warum ist dieses globale Denken so 
schwer zu verstehen? Wie ein Expertengremi-
um anhand von DNA-Analysen festgestellt hat, 
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reicht der genetische Austausch (Metapopulati-
on) über eine Distanz von bis zu 850 km. Wir 
müssen lernen, ein unkontrollierbares Wachs-
tum der Wolfspopulation zu begrenzen. Die 
Wiederkehr des Wolfes ist politisch gewollt. 
Deshalb müssen politisch tragbare Lösungen, 
von denen wir in Deutschland noch weit ent-
fernt sind, gefunden werden.

Ein wichtiger Beitrag zum Biber kommt aus Li-
tauen, wo es ein funktionierendes Management 
gibt. Auch wir müssen lernen und Entscheidun-
gen herbeiführen, wie mit einer spürbar positi-
ven Entwicklung dieser Art umgegangen wird.

Man kann das Fazit ziehen, dass die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit ein dringendes 
Gebot der Stunde ist, was an mehreren Beispie- 
len transparent wurde. Es war und wurde ein 

großes Erlebnis, mit dem Management im 
deutsch-polnischen Flussauen-Nationalpark 
„Unteres Odertal“, einem Paradies biologischer 
Vielfalt, bekannt gemacht zu werden und die 
Eindrücke auf einer abschließenden Exkursion 
zu vertiefen.

Allen Organisatoren, Referenten des In- und 
Auslandes, Postergestaltern, der Präsentation 
der Fa. VECTRONIC Aerospace zum Fort-
schritt der Telemetrie, Gästen und der Exkur-
sionsführung durch unser GWJF-Mitglied Hel-
mut Schmidt (Schwedt) gebührt der nachhalti-
ge Dank der Veranstalter für das Gelingen und 
den reichen Inhalt des vorliegenden Bandes der 
„Beiträge zur Jagd- und Wildforschung“, der 
mit anderen eingegangenen Manuskripten zur 
Weiterbildung in der grünen Praxis beitragen 
soll und wird.

Prof. Dr. M. Stubbe begrüßt in Groß Pinnow ausländische Gäste und unter ihnen mehrere GWJF-Mitglieder  
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